
brauchbar genacht,
Statt  der Harrnonie,
durchschinrnert  (2.B.
wir  Chaos, Auf lösung

die hier und da noch
in de! Natur ) ,  f inden
und Vernichtung.
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SUII]BE-ein
Sünde ist  der offensicht l iche Mißklang
ze' i  schen der gewol l ten Halnonie Goltes und
der bestehenden Unordnung unsere! We1t.

eder !reiß, daß es r ichl ig ist ,  die Wahr-
heit  zu sagen, anderen zL, hel fen und nichts
tnut ir i l l ig aus Lust und Laune zu zerstölen.
Trotzden wird gelogen, vrerden Menschen
mißhandelt  und Dinge nißbraucht und un-

Dieser Widerspruch zwischen den ce-
! ,o1l ten und den Bestehenden, al iese Ab-
veichung von der Harrnonie, dieset k!ässe
lvl ißk1ang hat viele Phi losophen beschäft igt ,
d ie die Erklärung der Bibel  n icht  akzep-
t ieren lrolLt( ln.  Es gibt v iele Rel igionen, die
ein Versuch sind, die Sünde wegzuerklären oder
zu über$inden.

Die rnater iäl ist ische Sicht
Manche Menschen konltnen zu dern Schluß, daß
die Disharnonie in unserer Wel!  e in
Zeichen dafür ist ,  daß es auch keine ge-
wo]I te Oldnung. keinen Schöpfe! und
keine schöpfung gibt.  Die Ve!treter diese!
Gedankenrichtung verstehen unsere Welt  als
ein Ergebnis von zufäl l igen Ereignissen,
die e igent l ich keinen sinnzusannenhang

Eine höhere Ordnung, zu der unser Leben in
Mißkfang steht,  wird abgelehnt und somit
gib! es für s ie auch keine sünde
Abe! obwohf die Alheisten unal Existent ia-
l isten GoEt ablehnen, de! ein cott
der Ordnung ist  (  1.(or.14,33 ) ,  ver-
suchen sie,eigene Maßstäbe zu elr ichten.
Selbst dj .e Anarchisten, die jede staat-
I iche Ordnung ablehnen, brauchen ein posi.-
t ives ZieI,  eine Neuordnung, für die sie

Diese Weftanschauung wirf t  v iele Fragen auf.
Warurn strebt der l lensch nach Ordnung, nach
cerecht igkeit ,  naih Wahrheit ,  l renn al les
nu! ein zufäI l iqes Zusammentreffen
i lgendvrelcher Atome ist?
l , las sol len dann al le noral ischen Apel le
an VeEnunft  und Mit leid?
Wenn es keinen endgüILigen Fr ieden, keine
absolute Gelecht igkeit  gibt ,  vroher hat
der Mensch J..s cetr issen für ein Streben
nach guten vol lkomrnenen zuständen?
Einersei ls sol l  al les zufätt ig sein, anderer-
sei ts planen wir und überlassen nichts den
ZufaI l ,



christliches Fremdwcrt ?
Die nyst ische Sicht

Andere sind dex Meinung, daß die sünde
in Wirk l ichkei t  n ichts wei ter  ats ein
Mange] an geist igen Durchbl ick sel .
Sie glauben, daß die Sünde nu! scheinbar
exist iert ,  daß es uns nut so votkorunt,
als sei  da ein Widerspruch zu! ge!, /o11ten
Ordnung. In Wirk l ichkei t  aber sei  at les
Harmonie.
Wir müßten es nur lernen, al les in dieser
uns verborgenen Einheir  zu sehen.
Die Myst iker lehnen af les Mater iel te a1s
Betrug und Täuschung ab und sehen nur eine
geist ige ideel le welt ,  in der die Sünde
keinen Pfatz hat.
In cegensatz zu den Mater iat isten, die nur
die welt  ohne das Reich cottes sehen,
erkennen die Myst iker nur den Hif t iet  ohne
die Erde,
Die felnöst l ichen Rel igionen betrachten
al ]es Diessei t ige (  Hunger.  Kr ieg,  Tod )  a ls
Einbi ldung.
Die sogenannte Christ l iche Wissenschaf!  sagt,
daß Krankheit  und Sünde nu! in der Vor-
s le l lung exist ie!en, aber nicht  wi !k l ich
da sind.
Verschiedene neugnost ische E!kenntnisbe-
regungen (  2.8.  Rosenkreuzer )versuchen
ebenfal ls,  af les nur noch geist ig zu sehen.
Die Transzendental-e Meditat ion und die
Ve!t leter der ' rKraf t  des posi t iven Denkens,,
haben ähnl iche Denkansätze.
Der Gegensatz zwischen cut und Böse, zwischen
wahr und fälsch, wird aufgelöst.
Al les hat seinen pfatz,  at les kann tole! ier t
werden, al les ist  gteich-güIt ig.
Schon Paulus nußte vo! dieser , ,Erkenntnis, ,

i .arnen (r , r in.  6,20-21-) ,  d ie ein gefähr-
l icher I r r tum ist .

Die chr is l l iche Sicht

Die chr is! l iche Sicht  entspr ing!  keiner
nenschl ichen. phi tosophie, sondern den
Worte cottes. der Bibel.
Dar in vr i rd gezeigt ,  daß diese WeIt ,  in der
i , i r  leben, tatsächl ich und reaf ist .
Der Bruch znischen beiden Welten, das ist
das zeichen det Sünde:
Wi! Menschen sind aus Gottes erdnung ge-
fal len (  Rön. 7,I8-2o ) l
wir  haben al le gesündigt  (Rön. 3,23,24 ) .
Wärun ]äßt cott  Ungerecht igkeit  zu?
Er ist  ein cott  der Liebe,und würde er so-
fort  eingrei fen, so gäbe es keinen Menschen,
der schul"dlos wäre ul ld vor cot!  bestenen
könnte.
Er gibt  jedem Menschen die Mögl ichkei t ,
von seinen fatschen Weg unzukehten und die
Velgebung durch Jesus Christus anzunehmen.

cott  isr  aber nicht  e in cot t  der Liebe,
de! al le€ Unrecht to ler ier t .  Er r i rd jeden

Menschen für sein Leben zur Verantwortung
ziehen.
Die sünde eird gesuaf t , .
Dann nird die Trennung endgült ig:  In der
Welt  Goltes \reralen nur sotche sein, die die
Vergebung angenomnen habeni außerhalb
der Welt  cottes gibt es aber keine
Hoffnung, sondern ewige Verzweif lung.

Jürgen Becker
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